Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 103. Ratibor den 24. December 1831. 


Beim Schluß des laufenden Quartals erfuchen wir die auswärtigen Tit. Abon⸗ 
nenten ganz ergebenſt, die Praͤnumeration für das naͤchſte Quartal, bei den resp. 
Königl. Poſtamtern, noch vor Beginn deſſelben gefalligſt zu bewirken. 

Die Redaction d. Oberſchl. Anzeigers. 


Bekanntmachung 


i kauf der für die Kontumaz = Anftale in Klingebeutel beſtimmt geweſe— 
5 8 2 yon Beuerfprige nebſt Be een - ] \ 
Da die für die einzurichtende Kontrumaz⸗Anſtalt in Klingebeutel beſtimmt geweſe⸗ 
ne, durch den Mechanikus Sänger hierſelbſt erbaute große fahrbare Feuerſpritze 
nebſt allem Zubehör, ingleichen nachſtehende Feuerlöfchgerätbfchaften, als: c 
12 Stuck von Wurzeln geflochtene gut ausgepichte und roth angeſtrichene 


Feuer⸗Eimer, 
1 gut beſchlagener und ebenfalls angeſtrichener Neanderſcher Waſſer⸗Wagen, 


und 

6 Stück doppelte Feuerhacken ohne hölzernen Stangen, 2 2» 
welche Gegenſtaͤnde noch gar nicht im Gebrauch geweſen, an den Meiſibietenden bf⸗ 
fentlich verkauft werden ſollen, und hierzu ein Termin auf 22 

g den 28ten dieſes Monats 

Vormittags von ro Uhr ab auf der Bauſtelle des neuen Regierungs⸗ Gebäudes hier⸗ 
ſelbſt anberaumt worden iſt; fo wird dies den Magiſtraͤten der Städte, den Domi⸗ 
nien und Gemeinden, welche bisher noch keine dergleichen Feuerlöſch⸗Geräthſchaften 
beſeſſen haben, ſo wie ſonſtigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß die Verkaufs-Vedingungen im Termine ſelbſt werden vorgelegt werden. 

Oppeln, den 2. December 1831. 


Koͤnigliche Regierung. 


— — — 


x 


An Ikarus. 


„l a rampu, il est parvenu.“ 
Voltaire. 


Flle gen willſt Du lernen? 
Willſt geraͤuſchvoll in den Luͤften ſchwe⸗ 
ben? 
Um Dich ohne Tugend zu erheben, 
Mußt Du — kriechen lernen! 


x 


Pappenheim. 


Notizen. 


Man hat ſchon öfters Gelegenheit ge: 
habt die gesgraphifchen Kenntniſſe der Fran⸗ 
zoſen zu bewundern. In einem ſeiner neue⸗ 


ſten Luſtſpiele: le Quaker et la Danseuse, 


laßt Scribe den Quäder ſagen: „Ich reiſte 
nach Dover, von da nach Frankreich, nach 


Preußen, nach Deutſchland u. ſ. w. (40 
Pm. 


1327 wurde der Schatmeiſter Karl des 
Schonen von Frankreich angeklagt, viel Be⸗ 
drͤöckungen gegen das Volk geübt und für 
ſich manches Suͤmmchen unterſchlagen zu 
haben, So weitläuftige Formen wie jetzt 
gab es damals nicht. Das Urtheil war 
ſchnell geſprochen. An den Schweif eines 
Pferdes gebunden, ſchleifte man ihn zum 
Thore hinaus und hieng ihn unter allge⸗ 
meinem Volksjubel an denſelben Galgen auf 


den er zur Strafe fuͤr Alle, welche Abgaben 
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ſchuldig blieken, hatte kurz vorher aufrichten 
laſſen. „Peter“ — ſo hieß der arme Finanz⸗ 
miniſter — „Peter hat haͤngen laſſen wollen; 
nun, da hängt er!“ 


Um die duͤrre Wuͤſte von Verſailles, wo 
alle Waſſerkuͤnſte zu Spott wurden, zu be; 
netzen, ſchlug Louvois feinem Könize vor, 
das Heer nach Art der Römer dazu zu ver: 
wenden, die Eure von ihrem Laufe dahin 
zu leiten. Die Idee fand gleich Eingang. 
Nach vier Wochen ſtanden 22,000 Mann 
Fußvolk in einem Lager zwiſchen Mainte⸗ 
non und Chartres. Aber es dauerte nicht 
lange, und die ungeſunde Luft, die ungeheure 
Hitze des Sommers, die ungewohnte Arbeit 
erzeugte moͤrderiſche Krankheiten, Statt 
den Plan aufzugeben, zog man immer neue 
Truppen herbei, bis 36000 zuſammen wa⸗ 
ren, Keiner, ſelbſt die Offiziere nicht, durfte 
das Lager verlaſſen, und am wenigſten ein 


Wort am Hofe von der Seuche geſprochen 
werden. Verſailles hat ſo viel Menſchen 


als die blutigſte Schlacht gekoſtet! 


— — — ͥ —— — k 


Oeffentlicher Dank. 


Es iſt eine ſo angenehme Empfindung, 
die Gefühle, wovon Erg 5 25 
gen iſt, laut ausſprechen zu dürfen, daß 
wir es uns nicht langer verſagen koͤn⸗ 
nen, die Gefühle der Dankbarkeit für fo 
vielfältige Beweiſe der Menſchenfreundlich⸗ 


keit und des Wohlwollens, die und waͤß⸗ 
rend der Zeit des Leidens und der Betruͤb⸗ 
niß zu Theil wurden, hier öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. Mit Bezug auf die Bekaunt⸗ 
machung der Wohlloͤbchen Samtaͤls⸗ 
Commiſſion des III. Vezirks Ratiborer 
Kreiſes dd. Schloß Ratibor den 22. No⸗ 
vember 1831 in Nr. 96 dieſes Blattes 
unterlaſſen wir die Namen der einzelnen 
Wohlthaͤter, welche uns milde Gaben ha⸗ 
ben augedeihen laſſen, nochmals zu er⸗ 
waͤhnen, und beſchraͤuken uns blos auß 
die Erwähnung der nahmhaften Unter- 
ſtuͤtzung, welche uns von Seiten des Hoch⸗ 
wohlldblichen Landrathlichen Officio und 
des Wohlloͤblichen Magiſtrats der Stadt 
Ratibor mit 50 und resp, 36 rthlr. zu 
Theil ward, und mit dem innigften Dan⸗ 


ke an allen Wehlthaͤtern, verbinden wir zus, 


gleich das Gebet zu dem Allmaͤchtigen, 
daß Er alle und jeden reichlich ſegnen und 
vor allem Leiden und Kummer durch ſeine 


nen moͤge! = 
Plania, den 22. Dec. 1831, 


Franz Klimaſchka, 
Schul 


3. 
Nikoley Watzlawezyk, 
Sanitaͤts⸗Deputirte. 
— — 


Die Lebensverſicherungsbank 
f. D. in Gotha übernimmt gegenwärtig 
wieder aus hieſiger Stadt und Gegend 
Verſicherungen von 300 bis 8000 Thlr., 
ſowohl auf Lebenszeit als auf 1 oder meh⸗ 
rere Jahre, und zwar mit Ein ſchluß 
der Choleragefahr, ohne für letztere 
eine Erhoͤhung der Praͤmie eintreten zu 
laſſen. Zur portofreien Vermittelung 

der Verſicherungen erbietet ſich 
F. L. Schwiertſchena 

in Ratibor. 


Ratibor, den 23. Dec. 1831, 


allbarmherzige Güte für immer verſcho⸗ 
- N 
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Deen. 

Den 29ten December c. Nachmittags 
um 2 Uhr werden, eine halbgedeckte und 
in zwei Federn haͤngende Britſchke, ein 
Holzwagen und 8 Stuck Kupferſtiche in dem 
hieſigen Oberlandesgerichts⸗-Gebaͤude, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 


Ratibor, den 22. December 183t. 


Roſinsky, 
Oberlaudesgerichts⸗Executor. 


Das zu Katſcher, Leobſchützer Kreiſes, 
sub No, 79 gelegene, maſſiv erbaute, 
dem Seifenſieder Joſeph Scherholz gehoͤ⸗ 
rige Haus nebſt einer wohleingerichteten 
Seifenſiederwerkſtaͤtte mit den ubthigen 
Utenfilien iſt aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen und das Naͤhere bei dem ei 
genthuͤmer ſelbſt zu erfahren. 


Katſcher, am 20. Dec. 1831, 


Nee. ers 
In meiner Buchhandlung, ſind 
verſchiedene Kinderſchriften von an— 
erkannt gutem Werthe, welche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eigenen, zu 
haben. 
Ratibor, den 16. Dec. 1831. 
b Pappenheim. 


Anzeige. 
Der Oberſtock in meinem Hauſe No. 
32, Lange-Gaſſe, ift zu vermiethen und 
zum 2ten April k. J. zu beziehen. 


Ratibor den 23. December 183r. 


Fr. Langer. 
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Zur bevorſtehenden Weihnachts- und Neujahrszeit 
Ex empfiehlt die 
Baal Juhr'ſche Buchhandlung 
eine reiche Auswahl der vortrefflichſten Jugendſchriften, zierlich 
gebunden, mit illum. und ſchwarzen Kupfern — geſellſchaftliche Spie⸗ 
le für die, Jugend, wie für Erwachſene — Zeichen buͤcher und 
Steindruͤcke — Vorſchriften — ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 
1832. — Andachtsbuͤcher für beide Confeſſionen — Atlanten — 
Charten, und ein bedeutendes Lager von aͤlteren und neuen Mus 
ſikalien. ö 
Familien, die es vorziehen, in ihrer Wohnung zu waͤhlen, ſenden 
wir alles Gewuͤnſchte nach Hauſe, ſo wie jeder Auftrag prompt und 
billig beſorgt wird. 
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